
Hau mannn m1t iIdnern Dienst ZzuU nehmen ag UilL die Rechte des osters
uUrc Waffengewalt Zzu schützen. Ais 1509 der Landtag Bozen 4950nech
ZUr Vertheidigung des Vaterlandes bewillıgte, trafen hıevon auf Sonnen-
burg EDas »einkhumen« des Stıftes Sonnenburg bestand nach alten Auf-
zeichnung Jährlich : 194 Yhren Wein, 259 Star Neizen 1739 Star Rogge
965 ar afer, 1357 Star (‚erste 3 96 S, w Aus Enneberg, Wengen und el
bezogdas Kloster nebst (jetreide esonders Selchfleisch, Schafpachen, Frischlinge,
Schmalz S Milch und Eıer.

Eıne H ebt S11 liess sıch se1t alten Zeiten uun den Stiftsunterthanen
Enn Son urg Taufers förmlich huldiıgen ; usste wenigstens

on edem Haus INn Ba er nneberg, Sonnenburg un Taufers erscheinen und
der gynädıg re: renden Fr ebti ın en 16 umgeben V ihren Stif fi au
und Beamten auf dem hohen Ge en nter'! neneid le ten Das
letzte Mal wurde 1732 der Aebtissın Marıa örl eh 1ge ch Ann
des Landesfürsten als Stiftsvogt 1452) das loster hi
Lichen Kegierung mehr abhängıg geworden nd 2 |s- K alser Leopold
die Territorialherrschaft und d1e hohe Gerichtsbarkeit über Enneberg durch au
VO Hochstifte Brixen sıch gebrac hatte, versetzte dieses der sonnenburgischenGerichtsbarkeit über das ennebergische Gebiet den TLodesstoss, indem dadurch die
Gerichtsbarkeit des Klosters auf C1INEN einfachen (rzerichtsstand herabsank und
somit auch die der Aebtissin qa1s »regierenden Herrin« dargebrachte Huldigungfast ZAU CINEN leeren Ceremoniel machte. Die rel etzten Aebtissinnen 1essen
sıch auch nıcht mehr huldiıgen und 1785 wurde die Macht nd das Ansehen
Sonnenburgs durch dıe Klosteraufhebung für vernichtet.

Wır sehen, WIC die Frauen uf Sonnenburg sich ht bloss uf Chorgeun we1l  ıche e rm ©  Handarbext verstanden, sondern er  3 SCHE:die Rec te
ihres Stiftes hegten, dieselben aufzeichneten und In der othw ndigkeltannlıch verfocht. Beweise hiefür unter andere Das »urborpuoch«Anfang des ahrh das » Missiv-Buec ıne Art Zeitgesc cht 1E v len
bsch fte ber die iter weltlichen Rechte Stiftes

Ni Cus von len Fra S bst ch ben;
schrı ben ; enthält Aufzeichnungenüber an715—1781 nd greift auch eilen

ten alle Beweise ass 1es en sıch ih Stellun
erhalte hte

Näh: üb di
einzelnen Aebitissıi Jjeten, der
ersten fast Nnur derame fgezei

Z eb tuissiNn1nen.
olkholds Nıchte, onne 138Wichburp, Benedictinerinnenstift

Georgen Aa1llı Lengsee Kärnten, wurde als erste Aebitissın ach Sonnenburgberufen, auch d1e ersten Chorfrauen Waren wahrscheinlich 10381 or her Der
Stiftter Volkhold so1l ach Errichtung des Klosters hınter demselben
liegenden Gebüsch iM S nıedrigen Hütte als frommer Klausner gelebt haben
und dort 1041 gestorben SC.LEr An der Pfarrkirche St Lorenzen ist der Vo

61Die Männerklöster stellten Neustift L Wılten nd sStams JC S, Geor
D Au und Welschmichel I Knechte, 1Iso jedes als

tıft.
Das Missıv-Buech eistete Jäger ZUm Streite des Cardıinals us r

Sigismund gule Dienste ; das Memor:t1-Puech wurde Vo SC le
dasn angeführten Werke Denützt, Urbarbuch 1st be1l A Quel

ir,
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Sonnenburg iın gebrachte, ber Zeiıit herrührende (Grabstein
angebracht 1ST als Iakon knıeender Stellung VOrT dem Biılde der
selıgsten Jungfrau dargestellt dıe Inschrift des mstie1ines Inutet

Allhıe lıgt begraben Herr Volkholdus gefürster Graf GöÖrz,
welıicher dises hochadeliche Frauen Closter gestiftet nat Anno IO015
s (sott seliıch u11 das Jahr Christı 1041

Der (Geschichtschreiber Rossbichler,!) welcher als JUNSCL Priester das
dortige” Stiltsarchiv durchforscht und reiche usbeute gemacht, fand Archiv

Jite Stäbe steänernen Becher VO LE Farbe miıt STUDEN Tupfen un
grünen Adern, Teller OIl nämlichen Stein und 300! Messerheft, deren sıch
1NSs Volkhold bedient haben so1]

oder ach Aufschreibung der Kirche Sonnenburg Theobald 15

so1! C1INE (Gräfin VO (3Öör7z 112 nd Hıs 1072 regiert en
Euphemi1a, Gräfn Ol Ortenburg, regıertie DIS 1LOOI
Hildegard sol1l D1s 5 5 64 regıert en
OCHALTAdTES reglerte ıs 1132.

eı regjerte bıs 103 In die Zeıt ihrer Vorstehung {ällt demnach
die VO tto und Konrad V O Valaji 195881 das Jahr 1100 das Oster gemachte

Vergabung des "Thales Mühlwald Taufers Rossbichler lässt dieselbe unter
ler Aebitissıin Beatriıx geschehen SCITI:

Bertha Zur Zeiıt als mıiıt der Stiftsleitung betraut Wal, am der
f thatkräftige Bıschof Salomon VO  — rient persönlich mi1t grossem Gefolge ach

Sonnenburg und forderte in Gegenwart er geistlichen un weltlichen erren
die Aebtissın und dıe Dekanın ‚ukarda, SOW 16 alle Nonnen, Vasallen und Ministerialen
des Klosters auf, ZAL bekennen, weiche Rechte dem Bischof VO. TIrıent a 1s

Darauf antwortete Volkmar [(0281Schirmvogt d1eses Frauenklosters zuständen.
St Martin, e1nNn sonnenburgischer Diıenstmann, auft Befehl der Aebtissıin und
der übrıgen onnen:! »Jede neugewählte Aebtissin 1st verpflichtet >VOTr em Bischof

erscheinen und ONn iıhm dıe Investitur empfangen. Im alle PF Zwietracht
he1 der Wahl, steht dem Bischofe, dıe Schwestern S1C nıcht CINISCH
können, dAas Recht ZU, aEaFz Aebtıssın nach seinem Belieben AA Wenn
ler Bischof ‘ den Hof des K alsers der Königs sıch beg1bt, die Aebtissın

iner Zu Sterzing der anderswo S  11 der Strasse 1n em warten, widrigenfalls
e bıschöfl. Amtsleute berechtigt SInNd, Pferde und Oelısen des Klosters z

pfänden. 1mmt der Bischof Kömerzug FRE: hat die Aeb:tissın iıhm 111

C111 Handtuch, CIn Leintuch, ZW elgut ausgerustetes Saumpfer«’, Z W 6I Reitkıissen,
Reisekofter mıiıt GC.LDGT Bärenhaut der CINECIN Teppich darüber, Sf:flhi[ldt‘rägm;und überdies noch bewailneten Reiter tellen, uncd zwar' bıs Trient auf
iıhre Kosten, V{} Trient weiıter auf Kosten des Bischofs; cden Vogt des Stiftes
bestellen der Bıschof und d1e Aebtissın gemeinschaftlich ; über dıe (Güter, welche
las Münster Bisthu CHO selbst Schutzherr, Vogt

15roteCto em loster 1ın apelle und der
stossende Palast unf NeT festen nd Sr 301 als Wohnung Ar

Weıhnachten,eh te KEinmal‘ 1111 Jahre stern der Pfingsten kann der
Bischof mit vielen Rittersleuten, als ıhm belıebt, ach Sonnenburg kommen,
Uum mit der Aehbhtissın und den Schwestern as Fest ä felern ; hne efolge
kann kommen, öft ıll Die Kellerschlüssel INUuSSCNMN für U  b Zeıt seiner

Anwesenheit den Beamten des iıschofs, WEeNNn verlangt, übergeben werden.
Wegen aller Klagen cdie Aebt1 55 SIC mıiıt ıhren Untergebenen dem
Bischofe e stehen ; verwaltet SC die Stiftsgüter schlecht. kann S1e.
absetzen Jagegen, VEenNnn d1e Aebtissın den bischöfl. Hof kommt, MmMUuSS de
Bıschof seinen JESCDH mıt. ihr heilen, und SI  ®& SCIHET. Rechten sıtzen Jassen ;
iıhr Zanzes xefolgeMu 1l) ehrenvoller W eiıse Palaste bedient und:

814
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gehalten werden. Wer immer duréll dıe Aebttissın sıch gekräfikt .fi{hlt. annn an
den Bischof, aber nıcht weiter appelliren ; ausgeschlossen sınd davon der och,
der Bäcker, der Kellermeister und der Amtmann. Die Aebtissın erhält vom
Bischof jährlich 2 zUlten Uel  g S1e ber dieselben bholen lassen, em
Boten hat der bıschöofl Kellermeister Arco ZW €1 (Gülten Weın, eınen Bund
Heu un e Verpflegung für ihn un seiıne Pferde verabreichen ; dafür hat
die Aebttissın dem Keliermeister ( Irient jährlıch ucC 1r Zzwe] Beinkleider
und eın Messer, em Kellermeister Cavecdine in einem ahr einen olc. und

andern Jahre eine B dem Kellermeister AÄArco Jährlich eın Unterkleid
Axt tellen zu assen. Endlich wird Recht erkannt, dass allen

n S enburg, die Kaufleute ausgenommen, Zol!lfreiheit ım BisthumTrient gewährt Di Urk nde wurde I. Jänner 1150 ausgestellt.
Im Jahre 182 setzte die Aeb sin Bertha gemeinschaftlich mit dem Bis hof

Salomon Ol Trient, weil ihr Vogt Eberhard gestorben Wal, dessen Brud
Pılgrim ın dieses AÄAmt e1In. nach Bo I8l Grafe
VON Flavon

Diese zwei Brüder waren
Beatrıx erscheint 1185 al Aebttissın Zu Sonnenburg in einem Streite

weilchen das Stift miıt dem Kloster Bıburg ın Niederbaiern WEDCNH Höten
Aldeın führte, die ohl VO: 1SCHNO 381 Irıent das Kloster Sonnenburgvergabt worden seın dürften (?) nd auC jetzt Ür Schiedsrichterspruch demselben
zuerkannt wurden. Beatrıx Star wahrscheinlich 1204

Sasıia der Gaısla. Im Jahre 1204 erschien ach‘ dem Tode der
Aebtissin Bischof Konrad I1 VO. Iriıent inıt einem Gefolge von 0 Domherre
und Jderren del In Sonnenburg, erkundigte sıch uUumMm diıe ıhm zustehende
Rechte un: lıess dieselben verzeichnen. Die Urkunde ist am Julı 1204 ausgefert1und dem unter Bischof Salomon ausgestellten Documente wortgetreu gleich, Wı
sehen daraus, welch‘’ eın mächtiger Einfluss den Fürstbischöfen auf das Frauenstiferwachsen War und WIC 516 denselben Zu wahren suchten bıs uf Friedrich VO
Wangen, welcher 28. Jänner I214 In Gegenwart mehrerer Edelleute als Zeugenerklärte: er 1abe us mehreren urkundlichen Documenten (welche er iedoch

rafüh C ehep‚ dass die Schirmvogtei über das Kloster Sonnenburg de
aV als irectgan Erben de g!  ] von rechtswegen gehöre dar

übertra die er nteP Schutzvogtei den Grafen Odorich und Gab jel
losters geweEsSEN seien, als direcdes B

Im Ta uleute am Salarbach“  G&}  &}Enneiaerg VOr de ebt hwe
unbekanntes Gewohnhee n  itsrecht, dem zuf Tode
Vermögen In zwelı Theile gethéilt wurde
der Wiıtwe und den Kiındern zunel Sie - baten um Aufheb ı1€eSs nhe -und ach der Gewohnheit des Yanzen Landes ur in Rind geben zu dürfen,
übrıge der Wılwe und den Kındern Zu lassen. [ıie Aebtıssın berieth dıe An
Jegenheıit aıt den Mıtschwestern und den Miınisterialen, weiche für Gewährun
der Bitte sıch aussprachen, indem diese Gewohnheit 30 und den Nächstenbeleidige, VO  - Laıen verachtet werde und daher von Ordensleuten auf jedeWeise ZUu entfernen sel. (sanz 1m Geiste der Benedictinerregel So gelandie sonnenburgischen Bauleute Genuss des Landrechtes

1214 erklärte Bischof x onrad VO Brixen auf Ansuchen der Aebtissidass die Lehenvasallen des Klosters hne gehörige Bewilligung VO  —_ iıhren Lestücken nıchts veraäussern dürften
Gisla starb unl das Jahr 1255

5 o fıa V O Taufers,; eine nahe Anverwandte des Bischofs Heinrich
n Taufers Z Brixen, wvurde 2 Oecetober 1233 VO diesem benedieirt. Be1 diesem

> stellten die brixner’schen Stiftsbeamten cdıe Aebtissın das Begehren1sse Honorarien WELECN der Benediction, wurden aber. nachdem Beamte
eıdlich bezeugt, dass dergleichen Ehrungen noch nıcht ZUFTF gesetz-
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und der Bischofr setizte auchMAassiıgch Vebung gelangt TEN abgewi
V OC Nachfolger dıe ıtte bel, dıiesen Ausspruch raft erhalten

1J Gutta regierte 1254—05
Heilwıig Diese Aebtissıin überlıess r'271 ıe Weingärten des Klosters

Campıl bei Bozen, welche durch Veberschwemmung geschädıiget worden dem
Hugolıin VO Bozen mM1 der Verbindlichkeit dieselben wieder herzustellen und
fruchtbringend rAR! machen.

I Ottılia, Edie VO Rasen, erscheiıint urkundlich 1279, WO S16 Ee1INCI

‚ertirag ınıt Walther VO Sr Martın chloss Bekannter ist S1Ie qls muthige
Vertheidigerin der Rechte ihres Klosters Cdie habsüchtigen Schönegger

a Friedrich VON Schönegg kaufte 1287 VO Konrad VO'  e Rodank Burg und Herrschaft
Andraz Buchenstein mMI1tL aller azu gehörigen Mannschaft »OMmMN12 S08  x homagla«
11} Buchenstein und der Gader Durch Erwerb der Herrschaft E  Thurn A, der
(‚ader mMiıtten unter die sonnenburgischen Besitzungen hineinversetzt ngen dıe
Schönegger bald gewaltıg SCHCH dıe C  ı0  tteshausleute vorzugehen S1Ie

Diensten unddieselben widerrechtlich und alle bisherige Vehbung Zu

Abgaben 2R8l Buchenstein nd 11 Churn al der Gader asstien sich (das V ogte1-
echt über Ate Leute des Klosters 112 nneberg, Wengen und Abte1l und

digten das Kloster Die .Aebtissın wandte sıch IN dieser Angelegenheit
brecht Grafen Von ((JOÖTZ nd Tiirol, welcher iıhr ec verschaffte und das
Oster 11 Jahre 1297 SCiHNCI1I besondern Schutz nahm. Zweiı x  re darauf‘ yab

enannte Aebtissın em Konrad Prästlein den Hof Umbles Vıllanders IÄ

Lehen. Ottilia starb wahrscheinlich 1209
Bertha HE [038! Schönegg. nter ihrer Vorstehung W ar das K loster

sehr Schulden gerathen, dass SIC beschloss, dasselbe uf 112 Jahr ‘Ä VerTr-
lassen un: sıch M1t kleinen Pfründe begnügend 711 ihren Freunden

egeben, eti{wA4s Zu und miıt dem KErsparnis dıe Schulden ZAU tılgen.
Das Kloster fand jedoch dieser Geldverlegenheit anderwärts Hilfe, indem
Eufemta, Wıtwe Ulrichs [89381 Taufers, und ihr Sohn Lug’o demselben 1305den
Betrag 10281 350 Mark vorstreckten Verpfändung des Urbars VO Mühlwald,

dadurch erholtesıch das Kloster der Art;‚appach, Weissenbach nd Michelreiss;
dass alle Schulden bezahlt waren Bertha starb zwischen 5 ( — } 16

Adelheid 'äg VO  z} Lamprechtsburg. Von iıhr heisst ‚  P S1e sel ur
hre dem Kloster vorgestanden und E3TS gestorben.
10 ıet mu O({, aus der Famlilie der Burggrafen on Lauenz. Diese Aebtissın

gerieth wieder 111 e Lage, die Rechte des Klosters den Schöneggern gegenüber
verfechten ZUuU S  y welche unter dem Vorgeben, ass ihnen die Vogteil über
dıie Stiftsleute Enneberg, Wengen und Abte!]l zukomme, sich eue Gewalt-

» Siethätigkeıten DSCHCNH dAieselben erlaubten und S16 I 1 a  re lang lortsetzten.
men des Gotteshauses LLeute Enneberg gefangen, 1eben etlichen dıe Füsse

1€ Hände ab etliche nde TAac te durch nru ten S16,
ganz unle

m SIE reVv auf Fre Aebtissin€1]
sfü CH  4 König Heıinrich, 198881 echt A

Das Hofrecht ZUuU Meran verurtheilte (am Miıttich VOT S Ulrich) 1327
ch aligem Rechtstage und Erkenntnis des em Klosterzugelügten Schadens
e Schadenersatz VO 10600 Mark Sılbers und 10 MarkZU

erne weiıl 516 dıe Dörfer des Stiftes eingefallen, Stiftsangehörige geplündert
In asser gesolten der sonst getödtet, Mensch, Geld nnä Vieh geraubt un

1 Schaden angerichtet,.
Der Landesfürst nahm el dieser Gelegenheit nochdas Kloster sSeInNn

nderen Schutz

äger Streit Seıte 45, Anm
Egger (Geschichte, Band, Seite 303



Unter dieser Aebtiséin wurde das Urbarbuch des Stiftes AUuSs dem Lateinischen
1nNns eutsche übersetzt ; es führt die Aufschrift : »Daiıtze urborpuoch hät frawe
Diemuot VO Lüenz, diu wirdige abtissınne des chlösters Ä Suonenpurch halz:
machen teutsche dar umbe, daz es ein sleich frawe chunne lesen und uch verst
un ist AD dem alten lateinenen puoche SCNOMECN und aD geschrıben gänzlıch miıt
allen den rehten, aıgen un lehen, SWI1IE daz genant ist, als es hernäch geschriben stet. «

Es sınd darın die ausgedehnten Besitzungen un Lehen des OSfters Im
Gaderthale als In el, Armentarola, Corvara, engen, Campil, Enneberg,

term Onach, Saalen, Pfiaurenz ; 1m Taufererthale : Mühlwald, Lappach,
nn In Sonnnenburg, Michaelsburg, Stegen, Wiülenbach nd

tlich aufgezählt ferner (Güter aln Eisack : Zu Vıllanders, Veldturns,
Kla Et chBozen zu Mais, Aldein, Pinzon, Neumarkt, ebenfa
alle amentlich an urgischen Lehensträgern gehörten, Wwıe
bereits erwähnt, die vornehmste Adelsfamı! des Landes, Die Lehe_nß eut
1Im Gaderthale aren verschiedenen Abgaben und Di stleistu en E
daher gab Kosslehen, Botenlehen, Hirtenlehen, Fa Jehen, schlehen,
lehen, Lederlehen, Schmidlehen, eblehen, Kürschnerlehen W, N  W, heisst

»Kuoprehts Nn habent aınen acker, VON 61 jJährlıch ın saumph leihe
ilen. » Von Abubiıl, da ien des gotshauses eut aın r O! leihen gEn Bern.«
» Alhaıiıt hat eın lehen, VO S1 geWant Swerzen so1.« Einzelne namentlich
angeführte Höfe 1n Abte1ı1 mMUussSten, die einen 4, andere 81 eiıner I2 Rosseıisen
mi1t Nägeln lıefern, der Hof Agarait hatte 111e Eısen un äge Z sammeln und
xonnte als Sammellohn Eiisen behalten; »hundert mınner 8881 e1ISCN« waren
abzuliefern. IDie Ausfuhr der Abgaben brachte Thätigkeit in’s al, de:Rossedienst machte mıt anderen Gegenden bekannt und übte somıi1t die Herrschaft
des losters a auf die Volksentwicklung wenıgstens ındirect seinen Einfl SS
Frau Dietmuot sol! 1338 gestorben se1in.

17 Gutta I_ on VeELSSCK. 340 erkundigte sich Bi
T' ent durch den Generalv ar vVo Brixen, weiche KHe hte der Aebtissin

nach J rient geh u  3 Lehen Z an läauleuten_ de‘:3ın Alde1  D D stän Es  wurde\ geantwortet, Aebtissi rfe Vo der
de eutschord au ‚OZe Trient auf

Rück se di Verpflegun und Bedienun 111 Leuten und Pferden ford
3rodes. Auch anden: Ehrungen ın

le St ald sollte ab dithun bek Die
en

irE  Andraz in Buchenst C}
Bellun verkauft. Dieser mac te i
Enneberg, Buchenstein und anderen benac rte Ort
Grund vielfacher Klagen versetzte Kaıser Karl IV die Herrschaft Buchenst

3000 a Konrad (xöbel, Hauptmann In Feltre und Uivyida unteBedingung, em Guadagnini e Burg Andraz miıt Gewalt A entreissen.
vereinigte sıch hlerzu 1350 mnıt Matthäus, Bıschof 1038 Brixen; sSıe SCWANNCH uch
dıie Aebtissın rutta Ol Sonnenburg für ihr Vorhaben der Zusicherung,

M »dass sSıEe ewiglich enthoben seın sollte  9 In keinerlei Sache mehr Buchenstein
dıenen der Zu warten, WıEe sıe bısher ware mıt (Gewalt SCZWUNSCNH worden.«

Die Aebtissın ging darauf eın, both ihre Mannschaft 1n Enneberg, Wengen un€
Abte1 auf nd ward ihr Jahre lang das Versprechen gehalten.

Das Schloss wurde miıt Hilfe der Stiftsleute erstürmt, Guadagnini floh
ach Padua. Brixen hatte sich miıt em Kaiser verbunden miıt em Versprechen,Aass ach Erstürmung und Zerstörung der urg, das Gebiet, soweıt dıe I)_iöce

Die bel Untermoi aéfgezählten Güter legen alle In der Jetz1einde Welschellen
ıtenthal Welschell@ 1fomnit ım Urbar "nicht D wohl ab
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reicht em Hochstifte Brixen zufallen solle gefiele das beiden ”heiulen nıcht (}

so!lte VO ihnen gemeinschäft ich e1in Schlosshauptmann bestellt un besoldet
(zewınn und erlust getheilt werden. Waolle der K alser selbst Cıie e1INe Hälite
des Schlosses für sıch behalten verspricht Göbel jedenfalls cA1e andere dem
Hochstift ZUu berlassen. »Wohl E A on dieser LZeıt datıiren die An
sprüche Brıxens auf Buchensteın und nıcht au früherer el
sagt äger

Von (;öbel SIDSCH ChHN10S$S un Herrschaft Buchenstemmn und Thurn 2R der
{jader den reichen Bürger Konrad Stuck VON Bruneck über, der S16 uf

Sohn Ulrich vererDbpte., Beide massten siıch wıeder das Vogteirecht ber
»Item arnach kam der Stuck SCN Buchensteıin,nneberg, engen nd Abte!]

der fing wıderumb 411 1e (Gotteshausleute L, sich s ziehen m1t Vogtel etic
Und weil Sonnenburg bel den ungeordneten Zuständen WESCH Abtretung Tirols
&x QOesterreich und der daraus entstandenen Kriıege mı€ Bailern VO Hılfe entblösst
da stand usstie ZzZuUum bösen Spiele gute Miene machen und sıch 1307
INn1E den Stucken abfinden, gul 6> eben ADSINS »Und Was che Zeıt der Herrschait
aqusserhalb Lands, ass das (;otteshaus VO  a der Herrschaft keiınen Schirm hat ;
auch W 4S dıe el (er Vogtei des on Irtient, der W as ıhm weiıt und
der Stuck bekriegte das Gotteshaus etwervıel Jahr Darum berliess ıe 15S1N
Gutta dem ONTraCc Stuck ihre Gerichte und emter Zu nneberg und auf der
Abtei als lange »16 und ihre Nachkommen für gul inden Recht soll ber
{Ur dıe Stucken daraus Zeines erwachsen 5amstag VOT Maij:enmarkt 1370
on den ucken SINS d1e Herrschaft Buchenstein und das (rericht ZU Ihurn AIl

der (sader durch Heirath des Ulrich Stuck mı ochter Ezzelins on

W olkenstein da: Wolkensteinische Haus über ber schon KEzzelin verkautte
beıde Herrschaften un 3000 ucaten an das Hochstift BrMC em nach
Abgang des Stucken kam das (rotteshaus Sunnenburg 1 dıe (sewalt des Bısthums
Brixen; da wollte sich der Bischof solche Beschwärung (Bedrückung) und Zwangsai
S der Stuck dem Gotteshaus gethan hat auch hedienen. »Und NUN, agl Jäger,
2be_‘ganr}en zwıschen den Bischöfen VO Brixen und dem Stıiite

denen das bıischöflıcheSonnenburg VerwicCcklungen;
Hochstif{it nıcht selten Erreichung SAn ür stilschen

kırchliche ber ewalt verwendete. «2) ImBegehrenhre 273 übertrug die Aebtissıin Gutta C10N€6€111 (GGoldarbeiter Z Bozen das
der PfarrkircheBaurecht E der Brandstätte dreier nahe De]l gestandenen

Häuser, welche durch den rieg m1 em König VO  a Böhmen \58| Asche gelegt
worden wWaTrTren (zutta starb AT

IS Margaretha EFrautson 381 Mareıt. nter ihrer Kegleru
schädıgte der Fürstbischof VOL Brixen; Friedrich VO Erdingen, 4US SCIHNECN Burgen

ndraz und Thurn An der Gader c1e Yechte des Klosters; dıe Aebtıssın wandte
sSten VONLN Tirol Hilfe und bewıiesS1 deshalb Leopold I888 als Landes

vorgelegte rku ihre erfte en Bischof auf
htsans üch ebe Is urkun h Aarzule setzte einen Lag ZUTE A

Streithandels fest 1e€ Entscheid n (3unsten des Klosters
us ber die Aebtissın beklagte sich Del Herzög Leupold VO Oesterreich.
eser hielt das (‚ottshzaus bei sSEINEN Handvesten und Freiheiten und darnach
htete Aebtissin bei des genannten Herzogs Zeıiten ihrem Gerichte

ıLEnneberg u  - erber Todschlag, darum gute versiegelte Kundschaft. Von
etzt A blieben die sonnenburgischen (GGüter Enneberg VO Selte Friedrichs

unangetastet,

Streit efCc e  ıte 4.7 Anmerk

2 reıt etc. Seite 48
3 äger, Streit, Seite 48, Anm. 2
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Nachdem Leopold SO der Chlacht bei 5empach gefallen, übergab
>ıschof Friedrich die Hauptmannschaft über Buchensteimn nd Thurn der (sader
em Joachım VO  e} Vıillanders. Unter iıhm ıng Are Bedrückung des Kloster:
neuen indem er €es Recht und Herkommen die Stiftsieute VOL SCIMNn
Gericht /(A Thurn und Andraz Z Sonnenburg wandte SICH 1111 dieser Angelegenheit

den Herzog Albrecht «um Schutz. Iheser untersagte 2888 Lucıientage 1395
dem Villanderer Se1INn unbefugtes /orgehen classelbe that Jahre Sspater Herzocr
Leopold des be1ı Sempach gefallenen Sohn, indem GT.- dem Landeshauptmanne
Heinrich Rottenburg anbefahi, dıe Stiftsleute SCHECH Joachım VO ıllanders

schützen. September 39  Un erhielt dıe Aebtıssın Vo aps Boniıfaz EX
verleibung der sonnenburgischen Beneficien, VO denen ben d1ie ede

WAaTr, dass das Kloster dıe Einkünfte dieser Peneficıen tür sıch einziehen
konnte, den angestellten Priesternaber den nothwendigen Unterhait reichen
musste. Aebtissın Margareth starb 1397

Ursula Mareıder Eppan. Während ihrer Regierungszei
stiıfteten 1407 ıe Herzoge Friedrich un Ernest miıt Z Fuder Sa!lz einen Jahrt

Sonnenburg, welilcher Tage nach Marıa Himmelfahrt nebst Beimessen ur
alle verstorbenen andesfürsternr gehalten wercden soll

Ursula segnete das Zeıtlıche 1409
Ursula ‚8 1ıtz Silbering 111 Kärnthen ührte ein leichtfertiges

S11 umcab sich MIt welthchen Dienern telite olche uch ZUEFegıment
Bedienung der Klosterifrauen 116 der Frauen verliess das Kloster und heirathete

uch —  S  Znrihren Bedienten; Betreft der Benehcıi:nten SIN dıe Aebtissın EN-
mächtig VOr iındem S1e dieselben ordentlich einsetzte nach Belieben wıieder
absetzte und ach dem ode Beneficıiaten über cdlessen Vermögen frei aD
han Bischoi Berchtold 16 VO Brixen visıtirte die 10cese und auch as
Kloster Sonnenburg. Die Aebtissin weigerte sich ber die Verordnungen des
Visıtators anzunehmen, wesshalb der Bischof ber Kloster und Aebtıssın den Bann
verhängte; scheıint jedoch der Dahze Reformversuch ziemlich ohne Erfoig
geblieben A SCHN , mehr, da der Bischof auch 1e weltlichen Angelege
heiten des Stiftes sıch einmischte und die Vogtel ber das Kloster be_an_sflpryc!1tedem Bischof VvVon Trient zustand. Hiedurch entstanden Misshelligkeite
zwischen ixen und Sonnenburg ; Bischof Berchtold gebrauchte Gewalt

SC gie die lost eute Enneberg. Die Aebtıssın V ar IL schlimme
weil E& eım Bisc oft. von Irient Verschwendung nd

da dir wa Sıe te S1
fe

z  } Egen en isch von Brı
Der Bischof starh Vor der päps chei d] ol

1nnämlichen Jahre, 1427, ım
21. Ursula TE Forstner. ach dem AÄ ebe

die Streitigkeiten zwischen Brixen und Sonnenb L uf. Vera
dazu bot dem NEUECN Fürstbischof, Ulrich TE Putsch, eben ebt nwah
Eın el der TAauen wählte ınter dem Schutze des Fürstbischofes VO Trient,
Alexander VO Massovien, A SCWI1ISSC Barbara Kassner Aebtiıssın, der andere
grossere Theil ınter der Leıtung des FürstbischofsVOBrixen, die Ursula Forstner.
Die assner wollte sich durchaus als Aebtissin behaupten. Der Landesfürst suchte
zZu vermitteln nd berief €e]1'! Parte:en auf stern 1428 ach Bozen VOTLT SCINEN
Hofmeister Konrad re1g. ber der Ausgleich ar unmög'lich. Kreig hatte 50gMühe, Ce10NEN feindlichen Zusammenstoss vermeiden, enn der Fürsth]1 of. VO
Brixen hatte die assner. den Bann gethan und Sonnenburg e1in S
lassen ; der Bischof Von Trient ber hatte befohlen, BParbara ach Irıent
ntführen. Der Bischof Vo Brixen liess den Entführern Aurch Reisig«

«Sar \  Pd_als Verfolger und Verfolgte uf dem Ritten zusam men trafen, konnt K
beiderseitige Gewaltthätigkeiten abhalten. Der Landesfürst rneuer

d Verm ttlungsversuch un: bestimmte demn beiden Bischöfen mehrere Ta:

eschichte Tı ols, 510
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Beilegung des treıtes ber der Bischof O Irient erschıen 111C Unterdessen
hatte aps Martın cie Sache die Hand A ınd den Bischof VO

Feltre als Rıchter bestellt Der Landesfürst unterstutzte iıhn und l1ess WeEgCIl
der V ogtel dıe I_ halleute VO  — nneberg vernehmen ; dıese sprachen sıch
(zunsten rıents 2UuUS., Am Ende wurden dıe Vogteirechte des Fürstbischofs VO

Triıent anerkannt, dıe geistlıche Jurisdiction ber dem Bischof VO Brixen Z
sprochen. Desshalb sıegte 1430 Ursula 11L Forstner ber ıhre Gegnerin. Ursula
starb schon 143

hatte erdriesslichkeiten nıt ihrenMargaretha IT
Mıtschwestern, esonders miıt Anna Kottensteiner., welche dem loster entsprang
un dıe Aebtissın VO' dem Bischof VO 3rixen und VOL dem Rathe Z Meran
erk lagte

23 Verena VO Stuben Us Schwaben gebürtig Im Jahre 1442
wahrscheinlich erenas Reglerungsantritt TaC der Streit WESCH der (Grerichts-
barkeiıt ber nneberg, engen nd Abte1 aus unbekannten Tıiıteln wıeder au

Bekannt ist der Vertrag, den die Aebltissin mit dem Bischof VOo Brixen, Georg
VO Stubal, Z Maı 1442 auf dıe Dauer Ol 3 Jahren jetreffs der Gerichtsbarkeit

derselbe lautet dem wesentlichen nhalteber die rel genannten Thäler schloss;
NaC. » Ueber alle den Gerichten on nneberg, Wengen nd Abte!ıi begangenen
Verbrechen, iber welche die Klage VOT dem Riıchter des Stiftes Sonnenburg
gebracht wiırd, soll dieser: ZU Recht sıtzen und richten, die Jälfte der Strafgelder
aber dem Bischof VO'  —_ Brixen zufallen Wird dıe Klage Au denselben (serichten
bei dem Rıchter Zzu Buchenstein angebracht, soll der brixnerische KRıchter A

Andraz Gerichte sıtzen nd richten che Jälfte der Strafgelder ber der
Aehbtissın VO Sonnenburg zukommen ausgenomm sınd Klagen ber Malenz,
Grund und Boden, Lehen, Baurecht und Anleıt ; hıerüber sollUrbar. ıgen,
gerichtet werden, WIC bısher üiblich WAarT. Nach Ablauf der a  re soll diese

Abrede keinem der beıden Theile &. SC1INENMN Kechten und altem Herkommen
irgendwie schaden.

ach Ablauf der Jahre INg unter em Brixner Bischof. Johannes
Röttel, der Streit wıeder dıe 1ı Herbst 1445 die sonnenburgischen

Beneficiaten WeEgEN Ungehorsam erfolgte Belegungmıiıt em Banne, welche dem
Ike Pusterthale en ONN-nd Feiertagen öffentlich Von der Kanzel

verkün et werden MUuSste, mıt dem Streit g der Gerichtsherrlichkeit Ver:
un stand ist unerwıesen sıch ist, dass Bischof und Aebtissın och

d] sem Jahre al einer Vereinbarung arbeiteten, die ber nıcht Stande kam
und spater WELECN Regierungsantritt des Landesfürsten, Herzog Sigmund,
verschoben werden musstie Miıttlerweiıle urden dıe sonnenburgı und
brixnerischen Unterthanen nneberg 3801 Buchenstein ıL1 ihre Ansicht

des Vogteirechtes gefragt. Aus dem G der Verhandlungen erhell ass
die Unterthanen beiderseitig für das Recht Ter Herrn eingestanden sind ; deshal

agte der Herzog eınen erg ber Z Stande kam ; mu
WI1I JIreı doch eın enn Hanns

ord chö ptmann An Zy WwWuth des Osters
Enneber Wengen un Abteı, WI1e keiner seiner organger. Er 1eSss  L mehrere

dem Gerichte 5Sonnenburg fangen und gebunden ach Andraz bringen ;dasselbe that GE dem Valtein Z Mühlen Enneber dem Peter VO Zwischen-
wasser, nahm ihnen Kühe un eın Rind; die arme „eute VO: Abte!1 nöthigte :
E 3 Stück Kleinvieh ach Buchenstein Zzu treiben, WO S1IC CS Erlag von

Ducaten lösen mMussten Eın anderesmal nahm ihnen 1400 Stückweg, die
mıiıt 25 Mark Berner auslösen ussten. DIie Buchensteiner durften auf allen

Kirchtagen dıe Knechte VO  — Sonnenburg mit Wort nd Schlägen beleidigen
Egger,. Geschichte Tirols 517 Ü, 518

2) äger, Streit, Seite ıe A Geschichte dieser Aebtissın ıst nach
ger bearbeitet.
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hne ass e letzteren rlaubt WAaTe ec suchen Der Herzog sprach
9008 uf Jahre dıe Vogteı ber Enneberg, engen und €l dem Bıschof ZU,

Die Aebtissın onjedoch hne Ermächtigung ZUT Erhöhung der Abgaben
Sonnenburg und ihre Kichter en das ec ZU richten ohne Irrung VO Seite
Brixens ar igen en Zins un! Zinsgüter, Anleit Geldschuld Grund
und Boden, desgleichen ber alle Unzucht (Verbrechen), dıe nıcht Malehtiz betreften.
Wahre Malefiz steht ınter dem Rıchter on Buchenstein. T ciesen Verwicklungen
bekam och das Kloster se1bst Streit mıt den nnebergern WELCNH der

(srünwald, welche diıese als iıhr väterliches rbe ansahen, während dieAlpe
Aebtissin dieselbe als ıigenthum des Klosters betrachtete und ıhr ec selbst
beim Landesfürsten geltend machte. DIie nneberger kümmerten sıch weder
die Aussprüche _ der Aebtissinnoch des Landesfürsten, sondern wartetien aui die
Ankunft des Bischofs, Nicolaus Cusa, ihn um Schutz anzufiehen,
War ja dem Bischof VO Brixen die Vogteı auf. Jahre übertragenworden.
USanus ahm sich gleich der Sache 3 un kündigte sich dem Kloste
a 1s dessen »Obrıister Vogt und obrıster Rıchter« Die Aebtissin
weiıgertie sich, in a 1s Vogt und Richter anzuerkennen nd sich 1 weltlichen
Angelegenheıten dem Bischof VO Brixen unterwerifen : auch der Landesfürst
W UT nıcht gene1gt sıch SC1INeEe Herr chkeıt und Vogteı entziehen A lassen Dadurch
kam der enneberger Handel den Hintergrund die Hauptifrage Wr
ob Cdie Vogte!l ber nneberg, We und €l dem Bıschof VO Brixen der
dem Herzoge Sig1smun a1s Landes ursten zustehe. Von der Lösung dieser Frage.  (
hıing sehr 1el ab weıl em (Cardınal nıcht gelang auf directem Wege das
Kloster ZUr Anerkennung vogteilichen Gewalt / Dbringen, spielte
als Ordensreformator die Streitirage uf kirchliches Gebiet hinüber ; würde sıch
das Kloster dieser Beziehung fügen, würde nıcht schwer fallen, dasselbe
uch Zeıtliıchen der (Gewalt des Bischofes VO' Brixen unterwertfen. »Gelang
dieses, WAar gleichzeitig ein anderes, höheres, weıt jenseıts der Grenzen des
Klosterlebens ausgestecktes Ziel erreicht: A üb 1i he
Anstalten sıch ausdehnende landesfürstliche Macht des Herzo

Sigismund  zurückvrewidurch die ‚An OE Cusanus vertretene kırchliche
C  (  €  3 un der Cardinal der Lösung JeENeET Aufgabe, dereickg  on R nach Deutschland iınsbesondere nach Brixen gesendet worden Va
be ch ıtt ekommen. x  \n  R  %,

ESCEM Card al denunter seınem Vor Feb
bur betreffs Reform d 2

452 a d Thüre der hedrale d am Ma
der Klosterkirche Sonnenb anschlag sich
dıe Reform anzunehmen, berichtete di

WF aat
den Landesfürstern anzuordnen, ass die Reform nu mıt se ner the
Wissen und Kınwilligung geschehe, damıt dem Stifte Rechte lten
blieben; »denn SC1 klar, ass der Cardınal die Rechte un: dıe Gewaltder
Aebtissın AIl sıch und SC1INECN Vicar ZUuU ziıehen strehe

Indessen verwahrten sıch dıe Frauen dıe Reformmassregeln des
Cardınals ; 516 erklärten ezug uf Klosterordnung und Clausur sıch unter-
werfen, Ur möge S16 hierin nıcht strenger behandeln a 1S andere Klöster
der Saizburger Proviınz und ihnen ZUT Einführung STOSSCY Veränderungen die
nöthige Vorbereıitungszeit SONNCH, protestirten aber jede Einmischunghre weltlichen Rechte und begehrten, ass INa sıe VO Annahme der Reform

CHCH des Besitzes iıhrer (rüter, Gerichte, Stiftungen, Stiftbriefe nd Freiheiten
ollkommen siıcher stelle ; geschähe dieses nicht, mussten S1e6 sıch ben helfen,
1e sS1e könnten.

Um erzog 5Sıgmun 61XHh6 siıchere Stütze Zzu SEWINNEN, übertrug ihm
Aebtissin _ DA Juni förmlich e Vogtei über Sonnenburg ; enn

(len etzten Zeıten die tırol. Landesfürsten thatsächlich dıe

Streit, eıite 00
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E entbehrten 516 doch des urkundlich erweılsbaren RechtesKlosters WES  ;
Der Herzog ahm den 21. ep das Ooster ausdrücklich SECeEINECEN Schutz, ber
weder der Cardıinal noch die Fmneberger erkannten vogteilichen Rechte 2RAM

Der Cardinal un der Herzog kamen jedoch übereın, dıe Angelegenheıten cdes
Klosters hıs ZU111 Zusammentritt geistlichen und weltlichen Commıiıssıon ruhen
Zu lassen ; Zderbst des folgenden Jahres forderte der Cardınal die Aebtissın
auf, den Jag Z bezeichnen, z88l welchem SIC mM1 Eınführung der Reform den

Die Aebtissın erklärte sıch für Annahme der ReformAnfang machen WOo
bereit, ber YEeEMASS VUebereinkommen des Cardinals. mit dem Herzog se1 der Tag
VO diesen, nıcht VO  - ihr bestimmen ; Cusanus nahm ber darauf keine Rücksicht,
sondern schickte den Abt ON Ahausen der O  N gerade Brixen befand,
mıt em bischöflichen Vicar Michael VO Natz zZB80! 2 Sept nach Sonnenburg
ZUrC Vısıtatıon hatte ıihnen (Grewalt gegeben, d1e Nonnen sammt und sonders
VO der OCAHsten bıs Z niedrigsten der Vısıtatiıon unterziehen und nach der

Benedict reformiren ; auch che Kegierung des Klosters,Regel des hl
Temporalien und (jüter nd dessen gesammtes W esen und Zustände Z ıunfier-

suchen ; für den FKall des Ungehorsams bedrohte das Münster ım1t Interdiet.
Die Vısıtatoren Ikamen ach Sonnenburg nd lasen eiıinen lateinischen Brief des
Cardınals VOT, der dıe Vollmacht der Visıtatoren und ihre Aufträge enthielt. ıe
Frauen verlangten 10 Abschrift 111 deutscher Sprache der A1e Erlaubnıis, SC
nannte Vollmacht übersetzen ZU lassen. Beıdes wurde abgeschlagen, worauf d1Le
Nonnen gEHCNH den Yanzch Vorgang Verwahrung einlegten un sogleich 2R den
Herzog schrieben, ISS be1l JENCIN Antrage bleiıben mMOSC, laut welchem und

Räthe nd die VO:  en St. Peter Salzburg, Stams nd LOgernsee, 5801

welche dıe Frauen gebeten hatten, beı der VısıtatiıonzZugegeN sollten Die
Frauen erkıärten, ass S1C dAiesem QaNZeN Vorgange nichts anderes als CIH©

willkührliche Bedrückung erblickten. or allem mussten S16 aut der Forderung
estehen, .dass, eh ma  I dıe Einiührung «der Reform und Cliausur Hand anlege,
der Streit alle weltlichen Sachen zwischen Sonnenburg nd Brixen SC
glichen werde. KEs ward diesem Wunsche der Frauen, wahrscheinlich durch
Eıiınfluss des Herzogs S! ferne entsprochen, ass die Visıtation. YTSE Raln JTage
ach Katharına 8 Beıisein der herzog]l. Räthe und der On cden Nonnenbegehrten
Ordensäbte stattfinden sollte. Am vierten Tage ach Katharına erwarteten dıe

K Frauen dıe Visıtatoren ; ber erschienen weder Aie Aehte noch Cie herzog].
Räthe, sondern der Priıor VO' Tegernsee und der bischöfl Viıicar MichaelVon

Natz; diese nahmen die Visitation Or nd vertassten . Schlusse Ordnung
111 gelehrter Schrift, weilche sıch c1e Nonnen 1 Zukunit halten hätten.«
Die Frauen ussten be1l der Visıtation alle Renten un Nutzuugen des Stiftes

eNn4au un schriftlich angeben, Copien aller Privilegien des botteshauses ab  e S1
samk efern  endun: Vorschriften sıch gefallen lassen, welche das Ansehen, die Wi

Die Aebtissın sollte 1111Kloster keineStellung der Aebtissın galız vernichteten.
andere Gewalt aben, als die » Krauen Z pönitenziren. Aebtissin und (Convent

Veber des Gotteshauses utSSTE' der strengst:
ın geme an 6Se EG Rechnungen auch dem

rd Dieser Amtmann dür etreff der Küche undal vorlegen musste.
leider nur aıt der Dechantın verkehren, die Aebtissin hätte nıchts ı der Sache

sprechen. eralle Kleinodien des Stiftes nd über alle fahrende Habe
musste dem Cardinal CI Verzeichnıiis gegeben werden. Diıie Absicht des

derCardinals SINg dahıin, dıe Nonnen durch Entziehung der Temporalıen un

Wr Stiftsverwaltung, durch Einführung der SE  N Disciplin ndvöllig Ver-

nichtenden Beschränkung der Aebtissın, allmählig Cdahın bringen, dass S16 sich
mıt Provision' abfertigen lessen un ihr Stift als Nonnenkloster aufgehoben
und e1in Mönchskloster -umgewandelt werden könne, W1e dieses 2R eiınem
Schreiben des Priors VO  — Tegernsee Cusanus deutlich hervorgeht. Die Aebtissin
wollte res1ignNıren ,4as ar San nach dem Wunsche desCardinals ; unter tützte
iıhr Gesuch eım Papst und S16 erhielt Dispens. Indessen hatte Verenaihren
Versorgungsentwurf Freunden mitgetheilt, sich überzeugen, ob S1C damıt

$
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Diese fanden die ProvisJıon unzureichend undohl hinlänglich gedeckt WAare Z  Z
schrıieben den Cardinal Der Cardınal darüber höchst aufgebracht liess der
Aebtissın ydas hochwürdigste Sacrament des Gottesleichnam und die Absolution
verbieten Das über die Aebtiıssın verhängte Interdict ahm 9anz GT -

warteten Erfolg ; 51 ermannte sıch und nahm e kKeglerung, welche der Cardınal
der ıhm willfährigen Dekanın ira VO Velseck übertragen a  D 1eder e
and Am Juni 1454 forderte der Cardına| dAas Kloster 1eder Annahme
der Reform »nach den Regeln Sanct Penedicten-Ordens nd den (zesetzen der
hl Kırchen, besonders des Capitels pericu! 0OSo eiCc. auf, nachdem ‚ Jags
ZUVOTF. VO der Aebtissıin Rechenschaft gefordert, Aarullıl ST ihm, se1ıtdem C:

Bıschof sel, nNnı€e den jährlichen Federspielzins gereicht habe Diese Vermengung
des Geistlichen un Weltlichen verdarb wieder alles Die Aebtissın wandte sıch
neuerdings den Herzog Aufschub der Reform. Der Cardınal Z berdie
cd1esbezüglıche Zuschrift des Herzogs unbeantwortet und 1Nng mıiıt furchtbarer
Strenge das Kloster vVOor:; alle Biıtten er Nonnen wurden abgeschlagen,
Boten über Boten wurden gyesandt, mıt Bann und Interdiect gedroht und letzter N
wirklich den Thoren der Klosterkirche angeschlagen. Eines Tages erschıenen
eiwa ge‘  e Reisıge cdie dem Cardınal ergebene Dekanın mi1t Gewalt
egzuführen und befreiten dieselbe on Il1em Gehorsam Aebtissın und
Kloster. Diese Massregeln machten auf e Nonnen tiefen Eindruck Stie H.erklärten sıich Annahme der Reform bereit ULr aten S1e 19823481 JENE Rücksicht
welche des Cardıinals (Gna: gewähren würde., Der Cardıinal antworietie »Für
Mıiılde Se1 keine Zeıt ehr miıt iıhnen werde 1Ur ach den (sesetzen un SC-
schriebenen Rechten verfahren werden.« Die Frauen wandten sıch MI1t NECUECI!
Bitten den Cardıinal. Als ntwort erhıielten S16 27 Juli EINE Zuschrift m1t
bıtteren Vorwürfen, 11l dessentwillen S1IC mıt Interdict un Bann belegt werden
mussten die EINZISE och gehorsame Dekanın habe aus ıhrer Mitte entfernen
INUSSCH , NUrTr, D sıch cdheser fügsam unterwerfen wollten, werde das
Interdict aufheben ; bıs August sollen ihm d1e Nonnen antworten, SONsSst werde

zZUuU weıteren Prozessen SgEHEN genöthiget seiInNn Auf dieses hın appellirten
dıe Frauen den Papst. Die Appellation wurde ber 111 Rom 111 Oc
ngunsten der Frauen erledigt. Papst Nicolaus V. bestätigte 1Ne

uSanus alle iıh chon früher ertheilten Vollmachten, gab ihm neuerdingsErm htigu Visit Reform des Klosters nnenburg, ZUXF Verhängung
Her zwe kdienliche Stra setzung Aehb:tı uUl. Der Cardinal

eübt un!: die Nonn ten
die Bulle, als hne ın eb rsetzung mı etheil rqde
auf nwahrheit erworbene Bulle Nnu
auffordern, sich binnen 3 agen de form Z unti n appe
wieder nach Rom, m sıch Ccie VO Car nal ebrac
rechtfertigen und en unter anderen hervor, die Aebtissin haben das
verlassen In herzumzuschweiıten sondern WILL den VO Bischof VO Brixen
und em Stifte zugefügten Kränkungen und KRechtsverletzungen wıderstehen :
SIC betonten dass CS dem Cardınal nıcht uln dıe Reform sondern ur um dıe
echte (‚üter und Schätze cles Stiftes Z thun SC1I Gegen dıe Retform hätten s1ie
sıch, wWEenNnNN IC iurch ortskundige vorgenommen würde, N1C gesträubt.
Cusanus habe aber das Kloster durch Weltpriester, welche der Ordensregel und
des Ordenslebens unkundig 9 visıtiren 1assen. ( usanus selbst fand sıch nıcht
behaglich und rug sıch mit em Gedanken ÄLE: das Bisthum Brixen
rES1IEQN1 ren, chriıeb L den Prior VON Tegernsee unter anderem : »Selit

A ebellion der Jetzabel (Abbatissa Sunnenburg), cALe an dıe Curıie appellierte
nd uch die Clarissinnen Ä Brixen frech un übermüthig geworden, da

INa nıcht glauben kann. In der Curie habe iıch INeLINeEN Sachwalter bestel
tolze Jetzabel,. die ich entfernen wıll, obgleich ıch die SchwierigkAusfüh nıcht verkenne, da Inan mıiıt Gaben ihr nıcht beikommen kan

erinnert sıch da nicht 20 den Samnıiter Ponti

H  A
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Am 5 Jec 1454 fand zwıischen em Cardınal und em Herzog UuSs

unaufgeklärten Gründen folgende Vebereinkunfit sta: Es sollen alle weıtferen
Schritte das Kloster eingestellt nd der Lermın /AUSw Ordnung der dortigen
Verhältnisse bıs ZU 2 Februar 1455 verlängert werden. Es solle dem Verlangen
der Frauen dıe Reform durch Ordensäbte vornehmen Z lassen entsprochen werden
und dem nde d1ıe Aebte VO Peter Ebersberg, Stal Tegernsee und
Weihenstefan un! dıe Ordensbrüder Bernard un Eberhard VO Tegernsee für
Vornahme der Reform erbeten werden s1e kamen ach Brixen; uch AebtissınP

A  S
nd Convent [0)8!| Sonnenburg fanden sıch Brixen 88 Die Frauen ollten C ING
schriftliche Erklärung abgeben, sıch Alles 7, fügen W3as dıe Aebte verordnen
würden Den Nonnen kam d1ıeses Ansınnen bevor d1e Vısıtatoren Sonnenburg
uch ur gesehen un die dortigen erhältnısse geprült hätten unberechtigt VO1

Die Vısıtatoren begaben sıch daher ach Sonnenburg, nahmen den moralıschen
und konomischen Zustand des Klosters, 111 alle Privilegien und Rechnungsbüche:r
b1ıs die kleinsten Einzelnheiten Einsicht 516 fanden ISS sıch dıe Frauen se1t
der letztJährıgen Viısıtatıon mehreren Stücken gebessert dass jedoch die Aebtissın
seIt Jahre Verkehre m1 ihren Verwandten nd dem del des Landes
unter dem Vorwande der Klageführung un!: CINISCTr Appellatıonen den
Cardinal dem Stifte C1INEN nıcht unbeträchtlichen PECUNM1aTrCNH Schaden zugefügt
und dass dıe Aebtissın und dıe Schwestern S cdie Regel und Ordensstatuten

mehreren Punkten gefehlt hätten Die Aebte SINSCH NUunN dıe Ausarbeitung
weitläufiger Vorschriften welche dem Cardinal vorgelegt nd als Reformstatuten
für das Kloster Sonnenburg bestätigt wurden Das Misstrauen Seite der
Frauen WarLr einmal da SIC fühlten siıch verletzt ass chhese Statuten erst Brixen
und WIC S16 fürchteten unter dem Einflusse des ardınals ausgearbeitet worden
dass InNnAan ıhnen Zzu diesen lateinıschen Statuten wecder e1iINeE Verdeutschung och
C Erklärung mancher vieldeutigen Punkte zukammen liess, und dıe n aus

befireundeten Kloster e1Nn Paar Frauen kommen lassen, VO denen S16

der geist!. Zucht Unterweisung erhielten, nıcht gewährte. Sıe wandten sıch 1!1

dieser Angelegenheit 11 den Herzog,  E der Herzog WI1C6C8 S16 den Cardinal. Der
Cardinal l1ess ihnen zweima|l C1IMN "Monitorium zugehen, der Reform sıch Zu ınter-
ziehen, widrigenfalls mit Strafen einschreiten würde und verlangte VON den
Frauen Revers, dass S16 die Reform annehmen wollen ; weil der Revers
aıiıcht ausgestellt urde sprach der Cardıinal 54 April (1455) das Ex:
COMMUN1CAaTLIiONS- und Absetzungsurtheil ber dıe Aebtiıssıin. Es heıisst darın, nun
habe 111 iıhn /ASB etzten Mıttel gedrängt den Bann über dıe Aebtiıssın U

sprechen Zu INUSSECH , CdJ]ese so1] ortan >BES (‚;ebannte nd Abgesetzte VO
Niıemand mehr als Aehbhtissın anerkannt iıhr keine hre weıter Er WI1! werden
Zugleich verordnet Or Nıemand solle SI6 schützen der iıhr etwas zuführen weder

x

Ööftentlich och heimlich Der Cardınal machte ber 1928 diesem Excommunicatı1ıons-
1r  el [0)8 der Hand keinen (rebrauch, sondern sSschıickte 20001 Maı sıeben gleich-
autende Briıefe al die Nonnen on Sonnenburg ; miıt Ausnahme der Aebtissın
miıt der Anfrage, ob S15die Reform der Aeb jelten? Die Nonnen antworte

leichlau de Zusch iften Sie ver-durch den Stiftsrichter Ragant 1n sieben
sıcherten, ISS und dıe Aebtissin die Reformvorsch ift 1edieselben
verstehen, hielten. I Betreff des Beichtvaters moöoge der Cardinal,
(dass SIC un mıiıt Vollmacht versehenen Beıchtvater gebeten, asSs iıhnen ihre

und SIC flehten, (lass der Pfarrer 1038 PfalzenBitte nicht gewährt worden SCN,
der Herr Albrecht O1 S Madein ihre Beıichte hören dürften bıs 510 Mönche
ıhres Ordens a 1s Beıichtväter bekommen könnten Der Cardınal mi1t de1ı

\ ntwort Ragants nıcht zufrieden, sondern wollte ON den Frauen selbst
Antwort haben Diese antworleten NI hätten sıch 4al die visıtırenden e
1Ne€e deutsche Uebersetzung und Erklärung de1 Vorschriften gewende uf di1eses
hın versprach der Cardınal Cdie Verkündigung des Bannes und Interdictes I age
»Utinam ad J2 tempora2 me fortuna eservasset et tum natus, siquando
Romanı dona coeplssent. J1cero de off AA
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verziehen zu wollen ; 1112 Junı ber |12ss 35 che A, prı verfasste Bannbul  je  1
<\. der Klosterkirche Sonnenburg anschlagen, A folgenden Sonntage den Bann
VO allen Kanzeln verkünden ; ıe Aebtissın wurde peremtorisch VO den Cardınal
eautıirt. In dieser Lage warteten die Frauen dıe Rückkehr des erzogs AaUS Oesterreich
aAb er kam miıt gahnz veränderter Gesinnung und überhess ‚. den Frauen, ihre
Angelegenheiten selbst AB} besorgen.

( usanus fuhr mıt .erneuter Strenge das Kloster VOL, 288l den Priıor
Bernard VO  — Tegernsee chrıeb C triumphirend über den erworbenen Sieg : » Die
Jetzabel VO Sonnenburg abgesetzt und excommunicırt iıhrer E mpörung,
sınnt auf‘ mancherlei Anschläge mich ; s1e appellirt dıe Curle, reizt ihre
Anhänger gegen mich auf, alleıin ich stehe unerschütterlich fest.« L: Da sıch
cder Cardinal durch den Herzog nicht mehr beengt sah, ging SCHCH Sonnenburg
unverzüglich strenge Weil che citirte Aebtissin VOT em Cardınal nıicht erschlen,

ud durch den Pfarrer von St Lurenzen cdıie Frauen VOT sıch, UL sıch
ihres Ungehorsams rechtfertigen; gehorchten S1IEe nicht, würde miıt

Strafen S1e Sammıt und sonders lange fortfahren, als das echt ihn
azu ermächtige. Die FKFrauen erschıenen nıcht; S1e wurden Zu ) un

Male peremtorisch vorgeladen, Bann und Interdict sel indessen ber das
Münster auszusprechen und den Thoren daselbst anzuschlagen, Statt zu-erscheinen
appellirten die Nonnen den hl. Stuhl die ungerechte Bedrückung VO
Seıte des Cardınals ; s1e rechtfertigten ıhr Nichterscheinen nıt der Versicherung,
4ss weder S1e noch einer ihrer Procuratoren aus Furcht VOT der Strenge desselben
CS S könne sich iıhm nähern. Zwel Monate CH verflossen un Sonnenburg
hatte eın Zeichen des Gehorsams der der Reue SEHECN den Cardifi al geyeben;
DU glaubte (usanus wıeder einen Schritt thun A mussen. Am Nov f  1455)
gebo dem Pfarrer VO s Lorenzen, ber cdıie Aebtissin Verena, weıl S1ıe In
ihrer Bosheit immer zunehme, 8 aılen ONnNn- und Feiertagen unter Glockengeläute,
mit brennenden Kerzen, mıit emporgehobenem Kreuze, ın geistlicher Kleidung nd
unter Aussprengung des gesegneten W assers Vertreibung der Teufel, welche
1e Iso gebunden halten un A  208 ihren K etten schleppen, den Bannfluch In
Gegenwart der Gläubigen ZU wiederholen, doch soll 111} eın Gebet verrichten,
das vorzeichnete, 135381 iıhre Bekehrung ZUIE christlichen „auben ZU erflehen,
es Vollk soll das Kesponsorium dazu sıngen } »Die Hımmel werden oiflenbar.«
ach dem Gebete soll sich er Pfarrer nıt seiner Geistlichkeit und dem Volke

die Schwelle der Kiırchthüre begeben und die ausgelöschten K erzen 1n der
Richtung ach dem gebannten Kloster schleudern um Zeichen ewiger Verdammniss,
ın die Gott hingegeben hat Datan und Abıron, dıie das Erdreich lebendig VE
schlungen nd dieser Verdammungsakt soll wiederholt werden nach der Messe
Vesper und Predigt.- el dıe Folgen dieses Vorganges auch cdie Temporalieund Rechte des Klosters berührten, nusste sıch der Herzog als Schirmvogt,ungeachtet des Einvernehmens mıt dem Cardinal, doch wieder ın dıe Sache
egen und brachte, un ‚USs dem Streite einen Ausweg nden, die Pensionirungder Aebtiıssın 11} Vorschlag, womıiıt siıch Aebtissin un: Cardınal einverstanden
erklärten. Da sıch ber (usanus un' Verena über die Bedingungen nıcht einıgenkonnten, verweiıigerte cie Aebtissın die Annahme der Pensıion. Der Cardınal
betrachtete das als NEUCH Ungehorsam und sprach Z Brixen 1n Gegenwart einer
zahlreichen Priesterschaft, die wahrscheinlich Z, einer Diöcesansynode iın Brixen
versammelt WAar, ber Aebtissin un! Convent on Sonnenhbhurg, SoOWw1e ber ihren
GSanzen Anhang öffentlich en annfluch AU! Die Aebtissin berichtete dieses
den Herzog, der sıch beiım Cardinal wıeder für die Nonnen verwendete.

Indessen War aps Nicolaus gestorben ; sein Nachfolger Calixtus 808
ar 1in Sgahnz anders gearteter Mann Er glaubte NIC dass uf dem VO' Cusanus
eingeschlagenen Wege sıch jel (rutes erreichen lasse ; gab den Klagen unddem oft wiıederholten Hilferuf der Nonnen VO Sonnenburg (sehör und lud denCardinal ein, den Streit ohne Geräusch und mit Vermeidung der Scandale beizuüu-

Kaum hatte Cusanus VO d1esem Breve Kunde erhalten, als C anstatt von
C B ahn abzustehen, Massregeln SCHCH das Kloster. ergriff. Er



getzie jJänner weil alle andern Nonnen gebannt S  9 die DDekanın
ira VO' Velseck ZU3 Verweserin des Stiftes CIM Am Jänner liess 61 durch
dıe Piarrer VO: St. JlLorenzen, l’auters, Enneberg alle chejenıgen mi1t cdem Banne
und Verweigerung des kırchl. Begräbnisses und der Sacramente bedrohen,
weiche fürder /Zinsen nd Zehente der abgesetzten Verena anstatt der VO ihm
eingesetzten Verweserin einlıeitern würden.

Inzwischen W alr das päpstliche Breve VO Dec 1455 angt un
ZWATr nıcht blos Aden ardınal, sondern gleichlautender Fassung auch A 1I1L

den Herzog, der wieder (zunsten der Nonnen einstand (usanus erklärte, der
aps SC 1 alsch berichtet worden lasse dıe Nonnen keine Erleichterung
eintfiretien uf dıe Frage W alrulll enn eigentlich dıe Aebtiıssın Verena abgesetzt
antw rtete (usanus » Nur 324 ihres Ungehorsams denn Verena CI SONS! ine

e1ı zwıischenFrau VO unbescholtenem Wandel nd C1INC gute Vorsteherin.
den Abgeordneten des Herzogs und dem Cardınal keine Vermittlung zZUu Stande
gekommen, wurde das Domcapıtel aufgefordert ZU vermitteln : begab sıch
COTDOTFC ZULI1L Cardınal, Trhielt ber keine andere Antwort SBES cdie herzoglıchen n  -
(sesandten. Be!] er 111Der Cardınal fuhr strengenVorgehen fort,.
Bozen 1111 März 1450 stattgehabten UVebereinkunit wurde leider, weil der Herzog
anderwärtig 111 mancherlei Verlegenheit WTr und sıch SCHCI (usanus nachgiebig
ZEISCNH musste, das Kloster dem Cardınal geopfert ; die Aebtiıssın auch VO Herzog
abgesetzt, dıie Frauen als (+ebannte anerkannt, cdıe eingesetzte /erweserın e
wWas SIC Temporalıbus verfügt a  C Thıelt Geltung ; dıe Nonnen erlangten
als Verurtheilte DUr ach demüthiger und unbedingter Unterwerfung Lossprechung
VO den kıirchl. Strafen. Dass Sonnenburg davon überrascht WF, kann NnıC
efremden

Mıtte Aprıl (1450) gedachte der Herzog nach Qesterreich Zu re1ISsCNH, nd
raf Vorkehrungen, dıe Frauen nıcht schutzlos Z} assen un den Cardimal

dıieselben mılder ZU stimmen. Der Cardinal l1ess sich aber nicht umstıimmen,
'sondern befahl 15 Maı dem Pfarrer VO St Lorenzen unter Androhung der

Excommunicatı:on für den Unterlassungsfall, das hl Sacrament VO  s Sonnenburg Z

entfernen und ach St. ‚.Lorenzen zZu bringen ; wollten die Nonnen das verhindern,
solilten S16 aller on Päpsten un Bischöfen erlangten Privilegien 1D5S50 facto

beraubt SEC1N. Das Verbot, dıe onnen hegen und pfdlegen, ihnen Zinse un
Lebensmittel zuzuführen wW. wurde miı1ıt erneuter Strenge wıeder eingeschärft
und von den .Zinsbauern pünktlıch befolgt. Im Tecember gestattete der
Cardinal, 2SSs den onnen .us den Abgaben de1 ziınspflichtigen Bauern dıe
Nothdurfit gereicht werde, aber ur diese, das Vebrige solle DI1sS ZUFLF Ankunfit des
erzogs oder sonstiger Entscheidung der Sache auflbewahrt werden ; der Herzog
hatte nämlıch cden Vorschlag gemacht, dıe streıtigen Punk  te durch den hl. Stuhl
entscheiden Z lassen.

Im Maı 1457 kehrte der Herzog ach Tirol zurück und brachte ı1l Erfahrung,
dass C1e Nonnen Sonnenburg Cardinal vielfach edrängt werden. Jer über
das Kloster ausgesprochene annn olke ufig VO den Kanzeln herab
111 Erinnerung gebracht worden ; üDer 300 €die ZUEMU Stifte gehörten,

ya te Ina)  a hne Beicht, ohne Sacramente, ohne (Gottesrechtegelassen, nd die VeT-

orbenen Angehörigen des I\(qusters nıcht geweihter Erde, sondern WIC ver-
In Rom hatte er Carchinal dıendetes ieh uf profanem Felde eingescharrt.

Bestätigung der VO  — ıhm eingesetzten Verweserin un! darüber hın ein päpstl
Breve voll Drohungen gegen (das Stift erwirkt. Jie Frauen ollten sıch 1NR

Tagen der Verweserın unterwerten und gleichzeitig den Cardıinal Absolution
bıtten, widrigenfalls »sollten alle Strafen des Ungehorsams und der Ketzerei ber
Sie kommen. Das DNreve und die Vermaledeiung der Nonnen wurde nıt Ver-

schärftem Verbot, den Gebannten weder eiwas zuzuführen noch Z} reichen, VO  —_

allen Kanzeln verkündet. Die onnen geriethen dadurch die ausserste Hungersnoth
nd Furcht, Tages 1111 Kloster überfallen nd als Gefangene fortgeschleppt
zZu werden. Der Stiftsverwalter Baltasar VO Weisberg klagte dem Herzog anfangs
des Jahres 1458 AEISS Verwaltung der Stiftstemporalien VO' Cardinal
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Störungen erleide un bat Entlassung. De Herzog befahl ılıım AA ularen
komme, (der Herzog) wolleund IS SOTSCHNH, ISS das Kloster ZUu selnen enten

sich a 1S Vogt und Landesfürst durch as entgegengesetzie Beginnen nıcht ‚uUSs

seinen Kechten verdrängen lassen. Der Stiftsverwalter verhielt Hu ıe Zinsbauern
ZULC Ablieferung der dem \loster schuldıgen (z1ebigkeıten; (usanus verordnete,

Am I5 T7 (1458) xam eınecAe Abgaben NUTr der Verweserin abzuliefern.
Gesandtschaft ZUIN Cardınal nach Buchenstein, 1!) 190538! einen Vergleich betreffs

AuUS der Antwort des Cardinals dieSonnenburgs Zu Stande bringen.
Aebtissın ersichtlich, ass V' em dıe Aebtissın Verena .us em Kloster
entfer wissen wollte Auf dieses hın chte auch die Herzogın Eleonora dıe
Ae tissin zur Abdankung und Annahme der 'ens10n ZUuU bewegen.

IchC  C  Dn  5törungeni erleidé und bat um Entlassung. De  r Herzog befahl ihm auszuharren  komme, er (der Herzog) wolle  und zu sorgen, dass das Kloster zu seinen Renten  sich ‚als Vogt und Landesfürst durch ‚das entgegengesetzte Beginnen nicht aus  seinen Rechten verdrängen lassen. Der Stiftsverwalter verhielt nun die Zinsbauern  zur Ablieferung der dem Kloster schuldigen Gie  bigkeiten;  Cusanus. verordnete,  Am 15. März (1458) kam eine  die Abgaben nur der Verweserin abzuliefern.  ©  Gesandtschaft zum Cardinal nach Buchenstein,!) um einen Vergleich betreffs  Aus der Antwort des Cardinals an die  o  Sonnenburgs zu Stande zu bringen.  Aebtissin war ersichtlich, dass er vor  Allem die Aebtissin Verena aus dem Kloster  ‚entfer  wissen wollte. Auf dieses hin su  chte auch. die Herzogin Eleonora d';e  Zä  Aebtissin zur Abdankung und Annahme der Pension zu bewegen.  »Ich  —__ _ Die Aebtissin antwortete dem herzogl. Abgeordneten Hans Kripp:  .  habe bisher in Allem nur nach dem Willen des Herzogs gehandelt und will auch _  sein jetziges Begehren erfüllen, wenn dieses sein Willen ist. Ich will abtreten,  wenn mir meine Gelder bezahlt, wenn mir die Absolution nicht erschwert, wenn.  mir jährlich 200 fi. gegeben und wenn für meine Seele und Ehre gesorgt wird.«  Im gleichen Sinne sprachen sich die übrigen Nonnen aus. Der Cardinal war damit  nicht zufrieden. Er hatte verlangt, Verena und die andern Frauen sollen demüthig.  um Absolution und Wiederaufnahme in die Gemeinschaft der christlichen Kirche  bitten und nun vernahm er die Worte: »Verena wolle abdanken, wenn man für  E  ibre Seele, ihre Ehre und ihre Pension sorge;« er erklärte den Abgeordneten des  Herzogs, da Aebtissin und Frauen. der Aufforderung um Absolution und Wieder-  aufnahme zu bitten nicht nachgekommen seien, So wo  Nle er in Bezug auf Sonnenburg  von keinen weiteren Unterhandlungen wissen, beauftragte am 27. März den Michael  von Natz, die Vollziehung seiner Befehle gegen Verena vorzunehmen und die  Verweserin Afra aufzumuntern, jetzt, wo es am füglichsten geschehen könne, die  Zinse einzuheben, später dürfte sie daran gehindert werden.  Als die Frauen davon Kunde erhielten, thaten sie einen muthigen Schritt  zu ihrer Vertheidigung. »Da haben wir uns unterstanden, nach unserem eigenen  Rathe und Ermessen für unser: Sicherheit und Erhaltung zu sorgen.« Sie nahmen  einen Hauptmann Jos von Hornstein zu Schatzberg mit einer Söldnertruppe in  Dienst, um das Kloster zu schützen und. die Amtleute des Stiftes bei Eintreibung e  ‚der Zinse und Abgaben unterstützen zu lassen.  n  S  Verena die Gotteéhafisleuée  A  .  m 1, April (Osterabend) forderte Aebtissin  äuf 35  nn  H  _.f«.n‘  Tagen Zinse und Ab  ggben einzuliefern ; im Falle des Ungehorsams  b  n Jos v.  Ornst  auftragt, Zwang anzuwenden. Die Gottes-  antwortel  das  ebannten und abgesetzten Aebtissin nichts  fal!  man  geben dürften und/ dass sie,  higen würd  gegen die päp  Befehle zu handeln, sich mit Gewalt wi  rsetz  zog Hornstein  den Amtleuten des Stiftes und mehreren Söldnern bei 50 Mann stark, mit Arm!  und Büchsen bewafinet, nach Enneberg, Wengen und Abtei, um den Gehorsam  zu erzwingen oder Pfändungen vorzunehmen. Da brach Gabriel Prack, des Cardinals  Amtmann zu Thurn an der Gader, mit einer zahlreichen Schaar über die Amtleute  des Frauenstiftes und deren Gefolge her. Es kam zu einem furchtbaren Gemetzel,  in welchem die Leute des Klosters grösstentheils erschlagen, die übrigen gefangen  genommen und bald darauf hingeschlachtet wurden; nur den Hauptmann Hornstein  liess Prack am Leben, weil er ihn gefangen nach Buchenstein bringen wollte.  »Nach solcher That begab sich Gabriel Prackh zu dem Herren Cardinalen gehn  Puechenstain vnd verkhindet ihm solche Zeitung, der Herr stellt sich darob frölich  vnd hiess bringen ein Trankh in einem Silberen vergolten Kopf vnd da er darauss  rankh reichet er solchen. Kopf obgedachten Prackhen vnd schenket ihm de  Wein sambt den Kopf zu Belohnung solcher That; absolviert auch Prackhen vn'  seine Consortes dieses Todtschlags halber, befilcht auch, dass man der Erschlagenen  Cör’pé ‘;}ni=t_yallcy:in nit in das geweihte, sondern aunch in das ‘gemeine Ettdréü:hfn  S  © Im Juli 1457 war der Cardinal, weil er sich in Brixen ‘nighé me_hr sich  die feste Burg Andraz in Buchenstein geflohen.  A  ErDie Aebtissin antwortete dem herzogl. Abgeordneten Hans Krıpp A  M  k  e n  B  jn  (halbe bisher in Allem nur ach dem Willen des Herzogs gehandelt un ıll uch
se1ın jetzıges egehren erfüllen, W e dieses seın Willen ist. Ich will abtreten,
WEeNnN mM1r neine Gelder bezahlt, MIr die Absolution nicht erschwert, wenn
m1r jährlich 20  ® gegeben nd für meıne Seele und Ehre gyesorgt wird.«
Im gleichen Sınne sprachen sıch cdie übrıgen Nonnen aus. Der Cardinal war damit
nıcht zufrieden. Er hatte verlangt, Verena und d1e andern Frauen sollen demüthig
uml Absolution und Wiederaufifnahme ın cA1e Gemeinschaft der christlichen Kirche
bıtten und vernahm die Worte » Verena wolle abdanken, wenln ma für

s

hre eele, hre Ühre nd ihre Pension SOTSC , « erklarte den Abgeordneten des

Herzogs, da Aebtissın und Frauen der Aufforderung Absolution und jeder-
aufinahme Zzu bitten nicht nachgekommen selen, WOlle in Bezug auf Sonnenburg

keinen weıteren Unterhandlungen wıssen, beauftragte «Il 27 März den Michael
Natz, die Vollziehung se1ıner Befehle Verena vorzunehmen un die

Verweserıin fra auizumuntern, jetzt, W O 2R88! füglichsten geschehen könne, dıie
Zinse einzuheben, später dürfte Ss1e daran gehindert werden.

Als C1e Frauen davon Kunde erhielten, thaten S1e einen muthigen Schritt
zu ihrer Vertheidigung. s ]a haben WITr 115 unterstanden, ach UNSEeEeTCIN eigenen
athe un! Ermessen {ür u ser; Sicherheit und Erhaltung SOTSEN. $ Sie nahmen
eınen lauptmann Jos Hornstein ZUu Schatzberg miıt eıner Söldnertruppe ın
Dienst, un das Kloster schützen und Aie Amtleute des Stiftes be1 Eintreibung

der Zinse und »gaben unterstutzen Z} Iassen.
Verena e GoftechauslerteAF April (Osterabend) forderte Aebtissin

auf nnıCn Tagen Zinse und  D Agaben einzuliefern ; 1m Falle des Ungehorsams
n Jo Ornst auftragt, Zwang anzuwenden. ILe (rottes-

antwo das ebannten und abgesetzten Aebtissın nichts
fal mMageben dürften un dass s1ie, hıgen würd gESEN die päp

efehle A handeln, sıch mit Gewalt wi rsetz Z0g Hornstein
den Amtleuten des Stiftes unNn! mehreren Söldnern bei 50 Mann stark, mit Arm
und RBRüchsen bewatinet, ach Enneberg, Wengen und Abtei, um den Gehorsam

erzwingen der Pfändungen vorzunehmen. Da brach Gabriel Prack, des Cardinals
Amtmann u Thurn der (zader, miıt einer zahlreichen Schaar ber dıe Amtleute
des Frauenstiftes und deren Gefolge her. Es am Zr einem furchtbaren Gemetzel,
ın welichem 1€e Leute des Osters grösstentheils erschlagen, die übrigen gefangen
SENOMMEN und bald darauf hingeschlachtet wurden ; DUr den Hauptmann Hornstein
lıess Prack 3381 Lieben, weiıl GE ihn gefangen ach Buchenstein bringen wollte
„Nach solcher That ega ch Gabriel Prackh Zu dem Herren Cardinalen gehn
Puechenstaıin vnd verkhindet ihm soiche Zeıtung, der Herr stellt, sich darob frölich
vnd hless bringen ın TITrankh ın einem Sılberen vergolten Kopf vnd da darauss
rankh reichet er olchen Kopf obgedachten Prackhen vnd schenket ihm de
eın sambt den Kopf Z Belohnung solcher That ; absolviert auch Prackhen Vn
seine Consortes QM1eses Todtschlags halber, befilcht auch, ass der Erschlagenen
Cö_rp}e nıt allein nıt ın das geweihte, sondern auch In das gemeine Erdreich n

*- m Juli 1457 War der Cardinal, weil sıch in Brixen 'I)id'if mehr SIC
die feste Burg Andraz ın Buchenstem geflohen
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begraben solle So auch geschehen 1St Darauf werden derselben Leichnam on

denen Hunden, wilden T’hieren Vn Geflüge! verzöhrt vnd aufgefressen dıie Closter-
frauen AaUSs dem Gotteshaus vertrieben vnd dasselbe m1t Knechten besetzt Die
nhänger des Cardınals wollen »clıe Mörderei« und C1e Geschichte Inı em
»gulden Kopf« nıcht recht ugeben doch hören N 1il hıerüber den Cardinal selbst
Der Cardinal schreibt 1401 » Kr (Herzog 1gmun schreıbt WIC der Cardın
zabrielen Prack C141n guldein Kopf gegeben hab der ıhm den gefangenen Hauptmann
der dıe eut nöthen wOo ass SIC wıder dıe papstlichen Censuren und Ordnung
täten, bracht hat. Was Wunder 1ST das ob 61 hat und hat Sigmund
davon keine K (uen « Prack am Z Buchenstein 1eder nach nneberg
un!: erschıen prı Freitag 111 der Osterwoche VOT en L’horen des Stiltes
Sonnenburg, 85081 das Kloster eErsturmen Es gelang dem Baltasar ON Weisberg
und anderen Edlen e1IiNeEeN Waffenstillstand erwirken bıs VO  - der Herzogın und
dem Cardıinal Weisungen kämen bDer schon 2000 folgenden JTage Abend
ückten dıe prac schen Knechte ınter fürchterliche rohungen dıe Nonnen
zR81 das K loster VOT,. Da INas zwischen den prack’schen und hornstein’schen
Knechten e Mannesschlacht vorgefallen SCIN, VO welcher der Herzog 111

Die Frauen Hohen_ späteren Klageschrift den Cardinal Erwähnung thut
während derselben die ahe elegenen Wälder und tanden Mitternacht

Hause Unterkunft Alleın verrathen mussten W 11 weıter weıchen Iso
aat. MNan uns reı Tage umgejagt und gesucht mM1 aufgeworfenen Bannern, und
sınd reıl Tage nacheinander dıe Feinde nahe SECWESCNH, das W IT S1C sahen
un: S1e uns ; da half 13848 die Jungfrau Marıa, ass W ihnenntgangen sind S

So berichten die Nonnen selbst. Prack besetzte das Kloster und seifzte cdıe Ver-
fra en ruhigen Besıitz der den auern. Die Frauen hatten indessen

[0381 dortfür einstweilen 7111 Schlosse Schönegg Unterkunft und chutz gefunden
AaUS schrıieben S1E der Herzogın und baten dieselbe 198201 sicheres (releıt nach
Innsbruck, und SI VON dort irgendwohin ‚38 Sicherheit bringen Z} assen.
Als der Herzog, der sıch QOesterreich befand, en Sonnenburger Vortällen
un rhielt, wurde CL uUuSSsers! aufgebracht, berichtete che SaNZe Sache al en
aps! un das Cardıinal--Collegium ach Rom. ach 1r0 berichtete der Herzog,
das Kloster solle sogleich den euten des Cardinais enfrıssen, die vertriebenen
onnen jeder eingesetzt und ihrem Schutze eine Mannschaft ahın verlegt
werden. ach (der Rückkehr des erzogs AUS Qesterreich wurde mıtdem Cardınal
wieder verhandelt, und ZW arlr Lüsen, Seitenthale VO Brixen. wohin der
Cardınal aus Buchenstein gekommen In Bezug uf Sonnenburg wurde
Destimmt der Herzog solle ernstlich dazu thun ass Verena abtrete und aus dem
Kloster komme, und ass der ( onvent iıhr /AÄ ihrer Versorgung lebenslänglich
20 gebe . Ferner ollen Verena und Cdıe Klosterirauen den Cardınal
für sıch, als uch für alle J welche ihretwegen 11 den Bann gekommen, um
die Absolution, und wWeNnn erfordert würde, dieselbe 111 Rom ZU suchen, 1il

könne derVerwendung emüthıg bıtten., «  « Wenn dieses geschehen Se1  y
erzog 3801° ehrbare geistliche Frauesselben Ordens, VOoNn woher E WiLL, a 15
Aebtiıssin einsetzen, die Verweserin Afra solidann abtreten.

(Ein hlussartikel folgt 11n nächst Hefte
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